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1.
U n e c h t.
Markgraf Otakar [III.] von Steier bestimmt, daß die Vogtei des Klosters Garsten nur
auf Verlangen des Abtes zu Lehen ausgegeben wird, wobei der Vogt notfalls sofort abge-
setzt werden kann, und besta¨tigt fu¨r sein Seelenheil genannten, von seinen Vorfahren
geschenkten Besitz.
1163 – – , Burg Steyr.
Angebl. Or. Linz LA: Garsten U 10 (A). — Insert in Urk. des Herzogs Leopold VI.
von O¨sterreich und Steier von 1204; angebl. Or. ebenda: Garsten U 22 (B).
Pusch – Fro¨lich, Dipl. Garstense (1754) 43 Nr. 10 aus A = Caesar, Annales 1
(1768) 757 Nr. 31. — UBLOE 2 (1856) 327 Nr. 224 aus A. — BUB 1 (1950) 185
in Nr. 143 aus B.
Ausz.: Kurz, Beytr. 2 (1808) 508 Nr. 29 aus A.
Reg.: Fro¨lich, Specimen 2 (1758) 189. — Hormayr, Archiv 6 (1815) 481 = Hor-
mayr, Beytr. 2 (1819) 134f. — Pritz, Gesch. v. Garsten u. Gleink (1841) 98 Nr. 6.
— Friess in StMGBO 1/3 (1880) 33.
Mit dieser Fa¨lschung haben sich bereits Melzer, Urkunden (1905) 4f. und 15-23,
Mitis, Studien (1908) 148f., Wonisch, Urkundenwesen (1926) 63f. Nr. 8, Zau-
ner in MOO¨LA 5 (1957) 296, 306 und 308f. und zuletzt zum Teil unzutreffend
Lenzenweger in FS Eder (1959) 327f. bescha¨ftigt. Das Fehlen des bei anderen
Garstener Urkunden vorhandenen Vermerks auf dem Ru¨cken aus der Zeit un-
mittelbar nach 1240 zeigt, daß die Urkunde damals noch nicht vorhanden war.
Als Ko¨nig Ottokar II. von Bo¨hmen das Vogteiproblem fu¨r Garsten endgu¨ltig 1254
regelte (s. UBLOE 3, 209 Nr. 215), lag die Fa¨lschung schon vor, wie dies durch
die U¨bernahme der Wendung nulli umquam in pheodum concedatur ersichtlich ist.
Die Fa¨lschung ist somit um 1250 angefertigt worden.
Der Garstener Schreiber — von seiner Hand stammt auch die im Traditionskodex
auf fol. 10v nachgetragene Notiz Nr. 20 — bemu¨hte sich zwar, seiner Schrift
ein altes Aussehen zu geben, aber eine erst im 13. Jahrhundert aufgekommene
Abku¨rzung (s. Anmerkung 1) entlarvt ihn. Gleiches erfolgt auch durch die Benu¨t-
zung der Traditionsnotiz Nr. 25 betreffend eine Salzpfanne in Reichenhall als Vor-
lage fu¨r die Zeugenreihe (= VL I), wobei als Zeuge der erfolgten U¨bertragung als
Otakars Sohn der Markgraf Leopold aufscheint, was in der Traditionsnotiz hin-
sichtlich Otakar II. zutraf, aber 1163 bei Otakar III. unmo¨glich ist. Als weitere
Vorlage zog der Fa¨lscher auch eine Aufzeichnung u¨ber den Besitz des Klosters in
Reichenhall und im Pinzgau um Saalfelden heran (= VL II), nach Kurz a. a. O. 527
Nr. 48 eine Notiz im nunmehr verlorenen zweiten Traditionskodex aus dem spa¨ten
12. Jahrhundert.
Zweck der Fa¨lschung war einerseits die Regelung der Vogtei zugunsten des Klosters,
andererseits die Sicherung gewisser Besitzanspru¨che. Hier ist auf den Anspruch auf
2den ganzen Einzugsbereich der Gaflenz fu¨r diese Pfarre mit der Wendung Gauelenz
provincia hinzuweisen, ebenso auf den erst 1264 tatsa¨chlich gesicherten Besitz zu
Speck (vgl. UBLOE 3, 221 Nr. 344 sowie 327 Nr. 352) und auf die unzureichenden
urkundlichen Belege fu¨r den Besitz von Anteilen an Salzpfannen zu Reichenhall
und fu¨r den Streubesitz um Saalfelden.
‡ Otakarvs dei gratia marchio Styrie omnibus presentem paginam inspecturis. ‡ Avus
meus Odacharus marchio plantationem suam in Gerstensi monasterio modis omnibus
ampliavit et fideliter exaltavit et ea, que illi loco tribuit et concessit, pater meus
Leupoldus marchio fideliter conservavit. Nos igitur eorum imitantes vestigia volumus
propter deum intendere diligenter, ut ibidem per nostrum auxilium et subsidium servia-
tur domino libere et devote. Unde nos advocatiam ipsius liberam esse censemus, ut ipsa
nulli umquam in pheodum concedatur, sed ad arbitrium abbatis fideli alicui laico com-
mutatur, qui possit, cum expedierit, inde velociter amoveri. Donamus etiam et confir-
mamus Gerstensi monasterio omnia, que mei progenitores eidem ecclesie1 tradiderunt,
videlicet dotem in Gersten, Gauelenz provinciam, tria predia in Cherbach et curiam
adiacentem in Speke et in2 Bawarica civitate Halla dimidiam sartaginem salis2 ana Vberschaf3,
unam quartale in Huntprvnschrot, octavam partem in Mitterschrot, duodecimam partem
etiam ibidem, duos ortos, unam peuntam, unam augiam et pratum in Diezbach, duo
predia in Lederhosoede, apud Weiteheringe duo predia, quartale ze Dorf apud Saluelde
et unam quartale in Pebinge, unum predium et walchenstampf apud Liehtenberch, unum
quartale in Wizpach et alia attinentia cum hominibus Enzmanno, Erkengero et Alheide
et3 liberis ipsorum, sicut ad progenitores meos iure proprietario pertinebant, ita tra-
didimus hec omnia libere possidenda Gerstensi monasterio propter deum et animarum
nostrarum salutem. Huius4 traditionis testes sunt per aurem attracti: Arnhalm, Imzo, Reginher,
Abrant, Reginbertus nobiles, Lantfrit, Adalbero, Engelschalcus, Albwin, Eticho ministeriales
et familiares nostri et alii quam plures. Investiture testes sunt: Leupoldus marchio filius meus,
Arnhalm, Reginher4.
Datum in castro Styrie anno dominice incarnationis millesimo centesimo LXo IIIo.
Siegel aus rotbraunem Wachs mit Pergamentstreifen auf der Ru¨ckseite eingeha¨ngt, Rest
(nach Abdruck rund), Reitersiegel (nur noch Vorderteil des Pferdes erkennbar).
a) A statt richtig in wie in VL II
1) mit der erst im 13. Jahrhundert gebra¨uchlichen Abku¨rzung ecce mit Ku¨rzungsstrich daru¨ber
2) in - salis vermengt VL I und II
3) Vberschaf - Alheide et VL II
4) Huius - Reginher VL I.
